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Abonnements»
Monatlich 40 Pf . einschließ,
lich Bringerlohn ; durch die
Post bezogen vierteljährlich
1.20 Mk., monatlich 40 Pf.
Ersch. Mittwoch u . Samstag.

Friedrichsdorf und Umgegend
Inserate r

Lokalinserate 10 Pf . die ein¬
spaltige Garniondzeile ; aus»
würtige 10 Pf . die einspaltiae
Petitzeite , Reklamen 20 Pf.

die Tertzeste.

Bekanntmachung.
Gefunden eine Tasche mit Juhnli.
Friedrichsdorf , den 28 . August 1917.

Die Polizeiverwaltnng.
Fouear.
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Bekanntmachung.
Kartoffelausgabe.

Am Freitag , den 31 . dS . Mts . werden
im Schulkeller Kartoffeln und zwar 20 Pfd.
pro Kopf ausgegeben . Vormittags von 8 — 12
Uhr werden die Berechtigten mit dem Anfangs¬
buchstaben A bis einschl . K , nachmittags ' ab
2 Uhr alle klebrigen versorgt.

Die Ausgabe erfolgt wieder gegen Be¬
zugsscheine , die tagszuvor , am 30 . 8 ., nach¬
mittags von 2 — 4 Uhr , auf dem Bürgermeister¬
amt ausgegebeu werden.

Berechtigt sind alle diejenigen , welche bei
der letzten Verteilung , am 21 . ds . Mts.
Kartoffeln erhalten haben.

Friedrichsdorf , den 28 . August 1947.
Der Bürgermeister

Foucar.

schwerung der Orientierung der feindlichen
Flieger bei Nachtangriffen hiermit folgendes
angeordnet:

Sämtliche ins Freie führende Fenster in
Wohngebäuden , Fabriken usw . insbesondere
die Oberlichter sind mit Eintritt der Dunkel¬
heit durch dunkle Vorhänge zu verdunkeln oder
durch Roll - oder Fensterläden abzublenden.

Diese Anordnung tritt sofort in Kraft.
Fch erwarte , daß sie mit größter Gewissen-
haftrgkeit befolgt wird.

Friedrichsdorf , den 28 . August 1917.
Die Polizeioerwaltung.

_ Fonear.

Friedrichsdorf , den 29 . August 1917.
Der Bürgermeister.

- . Fopcar.
Köppern , den 29 . August 1917.

Der Bürgermeister.
Winter.

Bekanntmachung.
Zufolge Anordnung des HerrnRegierungs-

pcäsidenten zu Wiesbaden vom 1. 5 . 1917
wird die Polizeistunde vom 1 . September
M7 wieder auf 10 Uhr abends festgesetzt,
vamstags , Sonn - und Feiertags bleibt die
Polizeistunde bis 11 Uhr abends bestehen.

Friedrichsdorf , den 28 . August 1917.
Die Polizeioerwaltung.

Fouear.

Bekanntmachung
betr . : Anmeldung zur Lnttdstitr „ »rolle I.

Es wird darauf hingewiesen , daß sich
! junge Leute nach Erreichung des wehr-
j Pflichtigen Alters zur Landsturmrolle anzu-
> melden haben . Die Anmeldung muß spätestens

bis zum letzten Tage des Monats , in dem
der Betreffende 17 Jahre alt wird , bewirkt
fern . Der Anmeldepflicht unterliegen dem¬
nach diejenigen , welche 1900 geboren sind.

Friedrichsdorf , den 29 . August 1917.
Der Bürgermeister.

_ Fouear.

cf . Ki -d
■ Senlbk

Zu f

and
Auf-

Bekanntmachung.
Diejenigen _ Betriebe , welche .monatlich[lllllll» -cîcmyeu-oerrreoe, weicye.monatlich

d Garte » als 10 t Kohlen verbrauchen , weise ich
- o -:. °us die in Nr . 92 des Kreisblatts erschienene

Bekanntmachung hin , wonach wieder Kohlen-
Meldungen für den Monat August bewirkt
werden müssen.

Die Meldekarten sind bei der Kriegs-
MtschastsstkUe in Bad Homburg anzufordern,

S 'ft Ud) Cin @tÜtf bCC  zu

Friedrichsdorf , den 28 . August 1917.
Der Bürgermeister.

Fouear.

Bekanntmachung.
Da mit einer zunehmenden Angriffstätig-
feindlichen Luststreitkräfte gegen unser

"Uatgebiet zu rechnen ist , wird zur Er-

18. Armeekorps.
Stellvertretendes Generalkommando.

Abt . Illb . Tgb .- Nr . 16775/4861.
Betr . : Schutz der Feldmarken.

Auf Grund des § 91 » des Belagerungs¬
zustandsgesetzes vom 4 . 6 . 1851 oerbiete ich
hiermit im Interesse der öffentlichen Sicher¬
heit , den von den Polizeibehörden erlassenen
oder zu erlassenden Verboten , die Feldmarken
oder Teile derselben bei Tag oder Nacht zu
betreten zuwiderzuhandeln.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefäng¬
nis bis zu einem Jahre beim Vorliegen
mildernder Umstände mit Haft oder mit Geld¬
strafe bis ^ zu 1500 M . bestraft.

Frankfurt a . M . , 17 . 8 . 1917.

Der stellv . Kommandierende General:
Riedel,

Generalleutnant.

Die Polizeiverwaltungen des Kreises
werden ersucht , vorstehende Verordnung stellv.
Gen . - Kommandos auf ortsübliche Weise be¬
kannt zu geben.

Bad Homburg v . d . H ., den 23 . 8 . 1917.
Der Königliche Laudrat.

I . B . : v . Brüning.
Wird veröffentlicht.

Bczirlsftcllc für Gcmiisc und Obst
für den RcgierungsLezirk Wiesbaden.
Wiesbadeii,

Frankfurt a . M . , ben 23 ‘ August 1917.

Auf Grund der Verordnung des Reichs¬
kanzlers vom 3 . April 1917 und der Bekannt¬
machung über Obst vom 20 . August 1917
ordnen wir hiermit für das Gebiet des Re¬
gierungsbezirks Wiesbaden zur Sicherung des
Obstbedarss für die Marmeladefabrikation das
Folgende an mit der Maßgabe , daß diese
Anordnungen als Uebergangsbestimmungen
zu betrachten sind und so lange in Kraft
bleiben , bis endgültige Anordnungen von
uns veröffentlicht werden:

§ 1 Auf Grund des 8 3 Ziffer 1 der
Bekanntmachung vom 20 . August 1917 wird
bestimmt , daß der Absatz von Äepfeln , Birnen,
Pflaumen und Zwetschen nur an die Bezirks¬
stelle für Gemüse und Obst für den Re¬
gierungsbezirk Wiesbaden — Geschäftsabteilung
Frankfurt a . M ., Gallusanlage 2 und die
von ihr beauftragten Händler und Sammel-
stellen erfolgen darf . Die Bezirksstelle be¬
stimmt , wohin der Versand geschieht.

Die Berechnung hat an die Bezirksstelle
zu erfolgen . Bei Versendungen mit der
Eisenbahn ist der Rechnung der ' abgestempelte
Duplikatfrachtbrief und bei Versendungen
mit anderen Transportmitteln die Empfangs¬
bestätigung des Empfängers beizufügen . '

§ 2 . Die Bezirksstelle kann Edelobst
(Tafelobst Gruppe 1) von der Verpflichtung
des Verkaufs an die Bezirksstelle ausschließen
und für den Frischverzehr freigeben . Die Frei¬
gabe erfolgt durch die Bezirksstelle nach Erhalt
des Angebots der Ware oder auf Antrag des
Besitzers . Anträge auf Freigabe sind — in
dringenden Fällen telegrafisch oder telefonisch
— an die Bezirksstelle zu richten.

Bei dem Antrag ist anzugeben:
a ) Obstsorte
b ) Menge
c ) Käufer.

Der Käufer kann ein Kommunalverband
ein Grvßmarkt , eine Abnahmestelle oder ein
zum Großhandel in Obst zugelaflener Händler
sein , der seinen Wohnsitz im Regierungsbezirk
Wlesbaden hat . Bis auf weiteres ist nur
der Antrag für Aepfel und Birnen zulässig,



für Pflaumen und Zwetschen aber mcht. Der
Versand der sreigestellten Obstmengen darf
nur nach Stationen des Regierungsbezirks
Wiesbaden geschehen.

§ 3. Der Versand mit der Eisenbahn
ist nur zulässig , wenn der die Sendung be¬
gleitende Frachtbrief den Genehmigungs¬
vermerk der Ortsbehörde trägt . Der Geneh¬
migungsvermerk wird stets erteilt , wenn der
Versand nach Verfügung der Bezirksstelle
erfolgt . . t 4.

Als Ausweis gegenüber der Ortsbehorde
für die nach. 8 2 freigegebenen Mengen dient
das Telegramm , welches die Freigabe aus¬
spricht. Telefonische Freigaben werden daher
stets telegrafisch bestätigt.

Für den Versand von Obst mit anderen
Transportmitteln als der Eisenbahn , nämlich
mit Wagen , Kahn oder Tieren ist ebenfalls
die Genehmigung der Ortsbehörde erforderlich,
welche in diesen Fällen auf einem besonderen
Formular ausgestellt wird.

§ 4. Im übrigen gelten die Bestim¬
mungen der Bekanntmachung vom 20 Aug.
1917, insbesondere werden nach Zuwider¬
handlungen gegen die vorstehenden Anord¬
nungen mit den in der genannten Verordnuiig
festgesetzten Strafen bedroht.

tz 5. Die Anordnung tritt mit dem
25, August in Kraft.
Bezirksstelle für Gemüse und Obst für den

Regierungsbezirk Wiesbaden.
Der Vorsitzende:

Droege
Geheimer Regierungsrat.

Zur Durchführung der erlassenen An¬
ordnungen hat die Bezirksstelle folgendes
bestimmt : m .. .

Gemäß 8 3 unserer Verordnung stnd
Frachtbriefe über Obstsendungen mit Versand-
Genehmigungsvermerk zu versehen. Laut
Absprache mit der Königl . Eisenbahn -Direktion
sind die Stationen des Regierungsbezirks
Wiesbaden angewiesen , Versendungen vom 25.
d Mts. ab nur danu vorzunehmen, wenn
auf dem Frachtbrief der Vermerk angebracht ist:
„Versand genehmigt" mit dem Stempel und der
Unterschrift der Ortsbehörde. Den Ortsbehörden
sind sofort  die nötigen Anweisungen zu er¬
teilen, und zwar in folgendem Sinne.

Der Versand ist stets und in allen

Im FreirviUigenregiment.
Erzählun , von W . Wittgen.

„Dann meinst du wirklich, es gäbe Krieg,
Gleichen !" so rief am Freitag , den 31. Juli,
Frau Dorothea Bach aus Sonnenbergvon ihrem
Fenster aus ihrer Nachbarin zu , als diese
damit beschäftigt war , in ihrem Garten ein
freigewordenes Beet mit Spinat zu bestellen. —
„Wenn ich das wüßte , dann ließe ich das
Spinatsäen, " gab die zur Antwort ; „denn man
weiß nicht, für wen man ihn sät ; am Ende
kommen die Russen und fressen ihn ab."

„Ja , ach Gott , die Russen, " ergriff nun
Frau Bach das Wort . „Ich habe noch von
meiner Großmutter selig gehört , wie die in
Deutschland gehaust haben ; alles haben sie
kaput geschlagen, den Leuten haben sie die
Schuhe' von den Füßen gerissen; auf dem
Rambach drunten haben- sie das Eis auf¬
geschlagen und in dem kalten Wasser gebadet.
Und gesoffen haben sie. das soll fürchterlich
gewesen sein. Sie wären gar nicht satt zu
machen gewesen, sagte meine Großmutter.
Und dabei waren sie Freundesvolk ! Wie würde
es erst werden , wenn sie jetzt als Feinde kämen!
Die Franzosen , sagte meine Großmutter,
wären viel ordentlicher gewesen. — Ich
glaube aber , Gleichen die Franzosen werden
auch nicht daheim bleiben , wenn es Krieg
gibt, " warf Frau Bach dazwischen. — „Ach,
was ein Unglück," rief jetzt Frau Gleichen aus
und wischte sich mit der Schürze über die
Augen . Dann fuhr sie fort : „Ich bin nur
roh , daß der August nicht mehr mitbraucht ."

Fällen zu genehmigen, wenn er nach unseren
Anweisungen erfolgt. Die Anweisungen ge¬
schehen unsererseits brieflich oder telegrafisch
an den Obstbesitzer und stnd von diesem bei
Einholung des Versand - Genehmigungs¬
vermerks jeweils der Ortsbehörde vorzulegen.
Die Bezirksstelle wird zur Vereinfachung des
Verkehrs möglichst Bersandverfügung für eine
größere Menge aus einmal geben. Als Richt¬
schnur wird bereits heute mitgeteilt , daß die
Verladung bis auf weiteres nur an vestiuimte
Marmeladensabriken angeordnet werden wird.

Für Versendung mit anderen Transport-
miltetn ist die Versalidgenehmigung auf einem
besonderen Formular auszujtellen.

Für diejenigen Sendungeli , die nicht an
Marmeladesabriken gehen, wird in Gemäßheit ;
der erlassenen Verordnung die Freigabe je¬
weils telegrafisch durch uns verfügt uiid zwar
durch die GefchäftSabteilung , Frankfurt a . M .,
Gallusanlage 2, Telegrammadresse : Lolks-
ernährung Frankfurt a. Ai. Die Ortsbehörde
hat den Versand dann jeweilig auf Grund
dieser unserer telegrafischen Verfügung zu
genehmigen , indessen nur nach Stationen des
Regierungsbezirks Wiesbaden.

Da die Verordnung bereits am 25. Aug.
in Kraft tritt , ist das Nötige unverzüglich zu
veranlassen.
Bezirksstelle für Gemüse und Obst für den

Regierungsbezirk Wiesbaden.
Wird veröffentlicht.
Friedrichsdorf , den 29. August 1917.

Der Bürgermeister.
Foucar.

Köppern , den 29 . August 1917.
Der Bürgermeister.

Winter.

Bekanntmachung über Höchstpreise snr Obst.
Aus Grund des 8 4 der Verordnung

über Gemüse , Obst und Südfrüchte vom
3. April 1917 (Reichs -Gesetzbl. Seite 307)
wird bestimmt : 8

Der Preis für folgende Obstsorten darf
beim Verkauf durch den Erzeuger die nach¬
stehenden Sätze je Pfund nicht überschreiten:

Für Aepfel:
Gruppe 1 . . . . . - 0,40 Mk.

Hierhin gehören : Weißer Winterkalvill,
Cor Orangen , Gravensteiner , Kanda -Renette,
Adersleber Kalvill , Gelber Richard , Eigne
Tillisch, von Zuccalmaglios Renette , Ananas-

a»

Renette , Gelber Bellefleur , Schöuer ..
Boskop , Landesberger Renette , Goldrenetj-
von Blenheim , Coulons -Renette , Weiß
Klaraapfel , Winter -Goldparmäne , Aepfel
Croncels.

Dieße Früchte müssen aber , wenn sie
Gruppe 1 gerechnet werden sollen, die
schafsenheit von Edelobst haben , mithin
ihre Sorte über mittelgroß und ohne nennen
-werte Fehler sein. Als Fehler sind ' *in

Rei!

od

f

„Ja , du hast leicht schwätzen, ergriff nun
die andere wieder das Wort ; „aber denke ein¬
mal , unsere vier Buben müssen mit : zwei gleich
und die andern am sechsten Mobilmachungs¬
tage . Du kannst dich freuen , weil dein Sohn
frei ist ; aber wir ." — „Ja , ich habe aber auch
nur den einen, " sprach nun , wie entschuldigend,
Gretchen . „Denke einmal , wenn ich den her¬
geben müßte !"

„Run , ich will auch keinen von meinen
vier verlieren, " gab Frau Bach zurück. Ernst
und nachdenklich sah sie vor sich hin . Frau
Gretcheu aber stützte deu Arm auf ihre Grab¬
schippe und sah voller Sorge ins Weite.

Plötzlich rief eine Männerstimme : „Run,
was macht ihr zwei denn so ernste Gesichter?
Sprecht ihr auch von dem Krieg ?" — „All¬
mächtiger Gott , der August !" rief nun Frau
Gretchen aus und blickte voller Spannnng nach
der Richtung , aus der die Stimme kam. Als
sie ihren Sohn , einen jungen Mann von etwa
30Jahren , erkannte , rief sie heftig -:,, Ei , August,
du kommst ja heute schon? Morgen ist doch
erst SamStag . Nicht wahr , es gibt Krieg ?"

„August , gibt es Krieg ?" rief nun auch
voller Angst Frau Bach herüber . — „Ich weiß
es nicht," antwortete der junge Mann und
schritt zum Hause hinein . — „Dortchen , ich
glaube , er weiß doch etwas !" rief Gretchen ihrer
Nachbarin zu ; „komm' ein bißchen herüber , er
muß uns erzählen , was er weiß von dem
Krieg." Damit verließ sie den Garten und
wandte sich nach der Stube , wo ihr Sohn
bereits Platz genommen hatte.

„August , warum kommst du denn heute
schon? Wie sieht's in Darmstadt aus mit dem

Q:

besondere ' anzusehen : Unvollständige
starke *Fusikladiumflecke, starke Druckste,
Wurmstich , Stippflecke, Verkrüppelungen
mißgestaltete Formen.

Gruppe  2 . . . . . . . 0,25 M
Diese Gruppe umfaßt sämtliche Aepj

soweit sie nicht unter Gruppe 1 genannt "
oder infolge ihrer Beschaffenheit nicht
Gruppe 1 gehören . Die Aepfel nlüssen
gepflückt, gut sortiert nüttlererArt und Gütest

Gruppe  3. 0,10  M
Zu dieser Gruppe gehören:

Schüttelobst , Ausschuß - und Falläpfel so,
Mostäpfel. .

Verkauft ein Erzeuger sem gepftud
Obst unsortiert , so wie der Baum es gegel
hat , aber ohne Fallobst , so kann er ei,
Einheitspreis verlangen , der aber den Bet,
von 0,20 Mark nicht übersteigen darf.

Für Birnen:
Gruppei .0,35 M

Diese Gruppe bilden : Gute Louise
Avrauches , Köstliche von Charneu , Birne
Tongre . Bose 's Flaschenbirne , Dr . I«
Guyot , Williams Christbirne , Handenpo
Butterbirne , Gellerts Butterbirne , Cla,
Liebling , Diels Butterbirne , Vereins -Decha,
birne , Forellenbirne , Winter -Dechantsbi,
Josephine von Mechelm

Diese Früchte müssen aber , wenn
zur Gruppe 1 gehören sollen , die Beschas
heit von Edelobst haben , inithin für ihre Z
über mittelgroß und ohne nennenswerte Fr
sein. Als Fehler sind insbesondere anzuses
Unvollständige Reife , starke Fusikladiums
starke Druckflecke, Wurmstich . Stippflecke,
krüppelungen und mißgestaltete Formen

Gruppe2 . . . . . . 0,20 M
Diese Gruppe umfaßt sämtliche So

Birnen , soweit sie nicht unter Gruppe 1
nannt sind oder infolge ihrer Beschaffe:
nicht zur Gruppe '1 gehören . Die W

Kriege ?" fragte ihn voller Spannung
Mutter , während auch Frau Dorothea
genommen hatte . . . „

Der Sohn sprach: „In Darmstadt ftrt
Leute gerade so aufgeregt wie hier . Ich«
mir 's schon. Mutter , daß du dir um,
Sorgen machen würdest ; darum habe ich
Tag früher Feierabend gemacht in der U
um dich zu beruhigen ." — „Ach, du bis
guter Bub , das weiß ich ja, " unttt
ihn die Mutter ; aber meinst du wirM
gäbe keinen Krieg ?"

Wieder ergriff der Sohn das Wort,
es Krieg gibt , das kann ich allerdings
bestimmt sagen . Aber denke dir , welche
antwortung laden die auf sich, die einen
anfangen ! Denke an die Millionen Opst
ein Krieg fordern wird ! Wer will dies a"
Gewissen nehmen , und dann hoffe ich
unser guter Kaiser , der uns nun schon
den Frieden erhalten hat , Mittel und
finden wird , auch diesmal wieder den
zu beschwören. Sei nur zufrieden,
es wird sich schon wieder machen." —
du, " rief jetzt Gretchen frohlockend aus,
sagt auch, es gibt keinen Krieg ." —
der hat leicht schwätzen," antwortete die
barsfrau , „der braucht nicht mit , aber
vier armen Buben !" ,

Ernst sah der junge Mann die Ra«
an und sprach : „Arm sind eure Bube"
halb nicht, weil sie mit in den Krieg »
ich für mein Teil beneide sie daru
„August , was schwätzt du für Zeug/
vorwurfsvoll die Mutter , „was sch^
für Zeug !"
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müssen gepflückt, gut sortiert und mittlerer
Art und Güte sein.

Gruppe  3 . 0,08 Mk.
Hierher gehören: Alles Schüttelobst, Aus¬

schuß- und Fallbirnen sowie Mostbirnen.
Pflaumen . . 0,30 Mk.

Zwetschen,  Hauspflaumen , Haus-
zwetschen, Mnspflaumen, Bauernpflanmen.
Thüringer Pflaumen, mit Ausnahrne der
Brennzwetschen. 0,20 Mk.
Brenn zwetschen .0,10 „

§ 2 .

Der Erzeuger darf beim Verkauf vom
1. Novbr. 1917 ab einen Zuschlag von 10 v. H.,

16. Dezbr. 1917 ab einen Zuschlag von 15 v. H.,
16.Jan . 1918 ab einen Zuschlag von 25 v. H.,
1. März 1918 ab einen Zuschlag von 35 v. H..
1. April 1918 ab einen Zuschlag von 50 v. 6 .,

für Lagerung auf die in § 1 festgesetzten Höchst¬
preise berechnen.

Die Neichsstelle für Gemüse und Obst.
Verwaltungsabteilung.

Der Vorsitzende von Tilly.

Bad Homburgv. d.H., den6. August 1917.
Die Großhandels- und Kleinhandels-

Höchstpreise werden hiermit für den Ober¬
taunuskreis, wie folgt, festgesetzt und zwar
bis 1. November 1917.
Es beträgt bei einem Erzeuger¬ Großh.- Kleinh.

für höchstpreis von preis preis

Psg.
für das Pfund

Pfg. Pfg.
Aepfel Gruppe 1. 40 48 64

„ „ 2. 25 30 40
„ „ 3. 10 12 17

Birnen „ 1. 36 46 60
„ „ 2. 20 26 34
„ „ 3. 8 10 15

Pflaumen 30 38 ■50
Zwetschen, Haus¬
pflaumen, Haus-
zwetschen, Mus¬
pflaumen,Bauern- ■ 20 26 34
zwetschen,Thürin-
gerpflaumen mit
Ausnahme der
Brennzwetschen
Brennzwetschen 10 13 17

Bad Homburg, den 6»August 1917.
Der Kreisausschuß des Obertaunuskreises.

I . V.: v. Brüning.
Wird veröffentlicht.
Friedrichsdorf, den 11. August 1917.

Der Bürgermeister.
Foucar.

, Wer jetzt Papier verschwendet,
versündigt sich am Vaterlande!

Drum spare!
Lokales.

Durch Bekanntmachung der Polizeiverwaltung
, in heutiger Nummer wird ungeordnet, daß
! bei eintretender Dunkelheit alle ins Freie
s führenden Fenster verdunkelt werden müssen,
! da man mit einer zunehmenden Angriffs-
, tätigkeit der feindlichen Flieger auf 'unser

Heimatgebiet rechnet.
°) Auszeichnung. In Anerkennung seiner

Werbetätigkeit für die 6. Kriegsanleihe ist
Herrn Hauptlehrer Bender, Seulberg das
Verdienstkrenz für Kriegshilfe verliehen worden.

Kriegsanleihe-Versicherung. Die Nassauische
Landesbank wird, veranlaßt durch die großen
Erfolge init ihrer zuerst von ihr in Deutsch¬
land eingeführten Kriegsanleihe-Versicherung
bei der6. Kriegsanleihe, auch bei der nächsten
7. Kriegsanleihe wieder mit einer Kriegsanleihe-
Versicherung hervortreten. Mittels dieser
Einrichtung werden Zeichnungen bis Mark
3.500 — ohne  ärztliche Untersuchung gegen
eine kleine Anzahlung und eine laufende,
vom 1. April 1918 ab' fällige vierteljährliche
Prämie bestätigt werden können. Summen
von mehr als Mk. 3.500 — aufwärts können
ohne  Anzahlung aber nur mit ärztlicher
Untersuchung gezeichnet werden. Alles Nähere
wird die Direktion der Nassauischen Landesbank
später bekanntgeben.

Deutsche Tagesberichte.
Großes Hauptquartier, 25 . Aug. (W.T.B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Im Zusammhang mit Jnfanteriegefechten entwi¬

ckelten sich bei Dpern in einzelnen„Abschnitten wieder
lebhafte Artilleriekümpfe, die auch n'achtsüber anhielten.
Oestlich von St . Julien stieß ein zur Säuberung eines
Engländernestes angesetzter Vorstoß mit einem feind¬
lichen Angriff zusammen. Nach Zurückwerfen des Geg¬
ners wurde das beabsichtigte Unternehmen von uns
erfolgreich durchgeführt.

Beiderseits der Straße Upern-Menin versuchten
die Engländer erneut, in unsere Stellung einzudringen.

Am Nordwestrand des Herenthage-Waldes drück¬
ten sie unsere Linie etwas 'zurück. Im übrigen wurden
sie verlustreich abgewiesen. An mehreren Stellen schei¬
terten feindliche Erkundungsvorstöße. Starke Abtei¬
lungen des Gegners, die in den späten Abendstunden

Inzwischen war Frau Vach aufgestanden.
Im Fortgehen rief sie: „Ich will heim und es
meinen Buben sagen, daß es keinen Krieg gibt.
Aber, was ich sagen wollte, August, heute
Abend haben die Maurer Versammlung; sollen
dich da unsere Buben rufen? — Ach, so," sprach
sie dann spöttisch, „du bist ja in Darmstadt
Mitglied vom Christlichen Männer- und Jüng¬
lingsverein geworden! Da wirst du nicht in
die Versammlung gehen wollen?"

„Frau Bach,"antwortete der junge Mann,
.„ich gehe zwar grundsätzlich nicht in eine Ver¬
bandsversammlung, aber heute Abend soll
mir's recht sein. Euere Buben sollen mich
rufen, wenn sie hingehen."

„Nun dann, adje," rief noch Frau Bach;
dann war sie zur Tür hinaus.

* * *

Das Bereinslokal der Maurer war an
jenem Freitag Abend viel früher gefüllt als
sonst. Die Abendblätter hatten wieder auf¬
regende Meldungen gebracht: Die Russen seien
seit Monaten mit der Mobilmachung beschäftigt
gewesen; schon stünden starke Regimenter an
der Grenze. Infolgedessen wäre über ganz
Deutschland derKriegszustaudverhängt worden.

In dem großen Saale schwirrten die
Stimmen lebhaft durcheinander, als Heinrich
Bach, der Vorsitzende des Verbandes, mit seinen
drei Brüdern eintrat. Als man in ihrer Mitte
des Schlossers August Wiutermeyer gewahr
wurde, ging ein lautes „Ah!" durch die Reihen
und einer rief: „Nun, August, wie kommst du
Unter die Sozialdemokraten?"

Gelassen gab August zurück: „Ich meine,
heute Abend ist keine Stimmung, an Parteien

zu denken; ich hoffe, hier deutsch gesonnene
Männer zu finden." — „Ah!" vernahm man's
wieder von einigen Plätzen.

Heinrich Bach aber, der Vorsitzende, ergriff
das Wort und rief: „Genossen, ich meine, unser
Freund August hat das Richtige getroffen.
Heute Abend ist keine Stimmung dafür da,
von Lohutarif und Organisation zu reden, ich
denke, heute, wo das Vaterland bedroht ist,
da sprechen wir von unserer Pflicht als
Deutsche."— „Bravo, bravo!" schallte es durch
die Reihen. Dann fuhr Heinrich Bach fort:
„Wir wissen alle, daß es die Deutschen nicht
sind, die den Frieden bedrohen, sondern vor
allem die Franzosen, die ihre Niederlage von
1870 und 71 rächen wollen. Den Russen haben
sie Geld geliehen, daß diese gegen uns rüsten
können. An Menschen fehlt es den Franzosen;
deshalb haben sie sich mit den Russen ver¬
bunden, daß sie ihre Millionen aufs Schlacht¬
feld führen. Aber wir werden es nicht dulden,
daß sie deutschen Boden betreten. Wir alle
wollen es unseren Vätern gleich tun und Haus
und Hof, Weib und Kind mit unserem Leben
schützen. Unser deutsches Väterlaud soll nicht
vom Feinde zertreten werden."

Noch hatte er nicht ausgeredet, so sang
eine helle Stimme: „Deutschland, Deutschland
über alles!" und alle fielen begeistert ein und
saugen das Lied stehend bis zu Ende. „Prost!
Hoch Deutschland!" scholl es dann aus aller
Munde, und fröhlich klangen die Gläseraneinander.

Da klopfte es an die Türe und auf das
„Herein!" trat der alte Lumpenhändler
Salomon Lilienstein aus Naurod in den Saal.

gegen unsere Linien bei Lens vorgingen, wurden nach
zähem Nahkanipf in ihre Ausgangsstellung zurückge¬trieben.

Südlich von Venbhuille entrissen wir den Englän¬
dern heute früh durch überraschenden Sturm das von
ihnen gehaltene Gehöfte Gillemont. Nach heftiger Ar¬
tillerievorbereitung, die in St . Ouentin und umliegen¬
den Dörfern mehrfach Brände hervorrief, griffen die
Franzosen gestern unsere Verteidigungsabschnitte auf
der Südftont der Stadt in einer Breit« von etwa 3
Kilometern an. In schweren Kämpfen wurde der Feind
auf der ganzen Linie geworfen. Unsere dort fechtenden
Truppen befinden sich in restlosem Besitz ihrer Stel¬
lungen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Bei Verdun nahm die Gefüchtstätigkeit beiderseits

der Maas wieder zu. Westlich des Flusses stießen die
Franzosen morgens und abends gegen unsere Stellun¬
gen am Forges -Bach zwischen Malancourt und Bethin-
court mit starken Kräften vor. Im wirksamen Feuer
unserer Artillerie wurden beide Angriffe unter schweren
Verlusten abgeschlagen. Ebenso ergebnislos blieb ihr
Versuch, auf dem östlichen Ufer von der Höhe 344 aus
nach Norden vorzudringen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Längs der Düna , bei Smorgon , Luck und Tarno-

pol, zwischen dem Pruth und der Moldawa, sowie am
Oitoz-Tal zeilweilig auflebendes Artilleriefeuer. Vor¬
stöße russischer Jagdkommandos bei Brodv scheiterten.

Mazedonischen Front
Nichts Besonderes.

Der Erste Generalquartiermeister:
Ludendorff.

Großes Hauptquartier , 26 . August. (W.T.B. Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
In Flandern erreichte der Feuerkampf nur in eine

zelnen Abschnitten größere Stärke . An mehreren Stel¬
len scheiterten englische Erkundungsvofftöße.

Im Vorfeld unserer Stellungen westlich von Le
Catelet kam es zu lebhafter Kampftätigkeit der Ar¬
tillerien und Jnfanteriegefechten, um die in unserer
Postenlinie liegenden Gehöfte.

St . Quentin lag wieder unter französischem Feuer,
das neue Brände hervorrief.

Längs der Aisne lebte mehrfach das Feuer auf.
Nach starker Artilleriewirkung südwestlich von Parny
in unsere vordersten Grüben eingedrungene feindliche
Abteilungen wurden im schnellen Gegenstoß geworfen.

Auf dem Westufer der Maas blieb die Gcfechts-
tätigkeit geringer als .in den letzten Tagen.

Dagegen war der Artilleriekampf östlich des Flusses
wieder sehr stark. Erneut stießen feindliche Kräfte von
der Höhe 344 (östlich von Samogneux) nach Norden
vor , sie wurden durch Feuer uud im Nahkamps abge¬
wiesen.

Heute morgen haben sich bei Beaumont Kämpfeentwickelt.
Orstlicher Kriegsschauplatz.

Bei Dünaburg , Baranowitschi, Tarnopol und am
Zbrutz sowie an mehreren Abschnitten der Karpathen¬
front rege Feuertätigkeit und kleine Postenqesechte.

Mazedonische Front.
Nördlich von Monastir war eine gewaltsame Er¬

kundung für nns erfolgreich; nordöstlich des Doiran

Auf einem Auge war er blind, und auf dem
anderen sah er nicht viel. Zu dem Vorsitzenden
hinschieleud, sprach er: „Darfich Platz nehmen?"
Erstaunt sprach dieser: „Bitte, recht gern."

Nun sprach der Händler: „Nu, ich ging
da unten vorbei und hatte nicht vor, zu horchen.
Den Liebknecht uud Bebel kenne ich; darum
wunderte ich mich sehr, den Heinrich so schön
reden zu hören vom deutschen Vaterland; habe
meinen Ohren nicht getraut. Glaube doch zu
wissen, oaß ihr bestrebt seid international zu
werden, ohne König und Vaterland."— „Jud,
Jud !". rief einer aus dem Hintergründe. Der
Händler hatte es gehört, sprach aber ohne Auf¬
regung weiter. „Sagt nur: Jud, Jud ! Ihr
werdet selber zugeben, daß es nicht geht ohne
Vaterland. Und was die Republik leistet, das
seht ihr an Frankreich! Glaubt, die au der
Spitze, die Leute, die das freie Volk gewählt
hat, die stoßen das Land ins Unglück. Glaubt's
nur! Ich freue mich, daß ihr so schnell um¬
gelernt habt; freue inich, daß ihr so schön
gesungen habt: „Deutschland, Deutschland über
alles!" Uud ohne unseren Herrgott geht's auch
nicht. Der muß uns helfen jetzt. Die deutsche
Tapferkeit in Ehren: aber, ohne unseren Herr¬
gott geht's nicht! Ihr dürft ruhig sagen:
Jnd, Jud, ich sage nur, ich freue mich."

Ein verborgenes Lachen ging durch die
Reihen. Dann entstand eine Pause: „Endlich
sprach Heinrich Bach: „Nun, August, wie
steht's denn in Darmstadt? Was spricht man
da vom Kriege?"

(Fortsetzung folgt).



Sees wiesen die bulgarischen Sicherungen starke eng¬
lische Streifabteilungen zurück.

Der Erste Generalquartiermeister:
Liidcnüorff.

Großes Hauptquartier, 27 . August. (W.T.B. Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
In Flandern verstärkte sich der Feuerkampf an der

Küste sowie zwischen Vier und Lys gegen Abend er¬
heblich ; er hielt auch nachts an.

Heute morgen drangen mehrfach starke englische
Erkundungsabteilungen gegen unsere Linien vor ; sie
sind durchweg zurückgeschlagen worden.

Vom La Bassee-Kanal bis LenS ging starke Ar¬
tilleriewirkung heftigen englischen Vorstößen voraus , die
nordwestlich von Lens kurz vor Dunkelheit einsetzten;
sie scheiterten verlustreich.

Die Gefechte im Vorfeld unserer Stellungen west¬
lich von Le Catelet dauerten tagsüber mit wechselndem
Erfolge an . Bei den Gehöften Malakoff und Cologne
errang der Feind örtliche Vorteile ; Versuche , den Ge¬
winn zu erweitern , schlugen verlustreich fehl.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Am Chemin -des -Dames und in der westlichen

Champagne zeitweilig lebhafte Artilleriekämpfe . Süd¬
lich von Ailles kamen französische Teilangriffe in un¬
serem Abwehrfeuer nicht bis an unsere Hindernisse
heran.

Vor Verdun blieb es westlich der Maas im all¬
gemeinen ruhig , Auf dem Ostufer wurde bis in die
Nacht hinein erbittert gekämpft . Die nach Trommel¬
feuer bei Beaumont , am Fosses - und Chaume -Wald
einsetzenden Angriffe der Franzosen , drängten uns an¬
fänglich aus Beaumont und den Waldstücken heran «.
Im Gegenstoß wurden Dorf und Wälder zurückge¬
nommen uud einige Hundert Gefangene einbehalten.
Abends brachen französische Kräfte erneut zu Angriffen
vor , die zu noch andauernden Känipsen um Beaumont
führten . Zwischen dem Maastal und der Straße Beau-
mont -Vacherauville sind alle Angriffe der Franzosen
gescheitert.

Rittmeister Freiherr von Richthosen schoß seinen
59. Gegner ab.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Prinz

Leopold von Bayern.
Nordwestlich von Jdkvbstadt gaben die Russen ei¬

nige Stellungen auf dem Südufer der Düna auf ; sie
wurden von uns besetzt.

Bei Baranowitschi und südwestlich von Luck lebte
im Anschluß an erfolgreiche eigene Erkundungsvorstöße
das Feuer auf ; bei Hustatyn erstickte unsere Artillerie¬
wirkung einen russischen Angriffsversuch.
Front des Generaloberst Erzherzog  Joseph.

Im Angriff entrissen deutsche Truppen den Ru¬
mänen einige Höhenstellungen nordwestlich von Sove-
ja : heftige Gegenstöße des Feindes brachen verlustreich
zusammen.

Bei der
Heeresgruppe de § Generalfeldmarschalls

von Mackensen
und an der

Mazedonische Front.
keine Ereignisse von Belang.

Der Erste 'Generalqiiartiermeister:
Ludcndorff.

trat bald darauf die englische Infanterie auf dieser
Front zum Sturm an . In zäher Verteidigung warfen
unsere Kampftruppen den Feind , der seinen ! Angriff
durch Vorführen starker Reserven dauernd Nachdruck
zu geben versuchte , überall zurück.

Abends setzte unter nochmaliger gewaltiger Feuer¬
steigerung ein zweiter geschlossener Ansturm gegen die¬
selben Abschnitte ein. Das Ergebnis der bis in die
Nacht hinein dauernden Kämpfe ist, daß bis auf eine
unbedeutende Einbuchtung nordöstlich von Frezenberg
unsere Stellungen restlos behauptet wurden und die
Engländer eine blutige Niederlage erlitten.

Der Erfolg des Tages ist der ausgezeichneten
Haltung der württembergischen Truppen mnd der ver¬
nichtenden Wirkung unseres zusammengefaßten Artillerie¬
feuers zu danken.

Westlich von Le Catelet scheiterten neue englische
Vorstöße vor unseren Linien.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Im westlichen Teil des Chemin des Dame«

suchten die Franzosen am Wege Allemant —Sancy in
Regitnentsbreite zum Angriff vorzubrechen ; sie wurden
durch Feuer abgewiesen.

Südlich von Courtecon und südöstlich von Ailles
verliefen Stoßtruppenunternehmen für uns erfolgreich.

Vor Verdun herrschte tagsüber nur geringe Gefechts¬
tätigkeit , nachdeni die Frühkämpfe um das von uns
zurückgewonnene Beaumont abgeschlossen waren . Die
dort eingebrachten Gefangenen gehören drei französischen
Divisionen an . Abends nahm auf dem Ostufer der
Maas der Artilleriekampf wieder große Heftigkeit an;
bei erfolglosen Teilangriffen , die westlich der Straße
Beaumont —Vacherauville vorbrachen , erlitten die
Franzosen erhebliche Verluste.

In den letzten Tagen errang Leutnant Voß seinen
38. Luftsieg.

Oestlicher Kriegsschattplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Prinz

Leopold von Bayern.
Von der Düna bis zum Dnjestr war die Gefechts¬

tätigkeit nur in wenigen Abschnitten lebhaft . Auf dem
Nordufer des Pruth nahmen rheinische , bayerische und

1 österreichisch -ungarischen Regimenter die stark verschanz¬
ten russischen Stellungen auf der Dolzok -Höhe und das
Dorf Bojan im Sturin . Hartnäckiger Widerstand der
Russen wurde auch aus den Hügeln nordöstlich des Dol-
zok nach heftigem Kampf am Abend gebrochen . Mehr
als 1000 Gefangene , sechs Geschütze und zahlreiche Ma¬
schinengewehre fielen in unsere Hand . Die Verluste
des hinter den Rakitna -Abschnitt zurückgeworfenen Fein¬
des sind schwer.

Front des Generaloberst Erzherzog Joseph.
Nördlich von Soveja im Susita -Tal wurden un¬

sere Sicherungen von kürzlich genommenen Höhen durch
überlegene feindliche Angriffe verdrängt.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
von  Mackensen.

In einigen Abschnitten rege Artillerietätigkeit.
Mazedonische Front.

Zwischen Prespa - und Doiran -See lebte mehrfach
das Feuer auf . Westlich des Vardar bei Ljumnica
angreifende feindliche Abteilungen wurden von den
bulgarischen Posten abgewiesen.

Der Erste Gencralquartikrineister:
Ludendorff.

GroßessHau- tquarlier, 28 . August. (W .T .B . Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
In Flandern brach frühmorgens an der Straße

Ipern —Menin ein starker englischer Angriff verlustreich
zusammen.

Nachmittags setzte schlagartig stärkstes Trommel¬
feuer gegen die Kampfzone zwischen Langemarck und

. der Bahn Roulers —Ipern ein . Unter Verwendung
zahlreicher Panzerwagen und tiefsliegender Flugzeuge

4500 Tonnen . Ferner wurde der amerikanische Dampk^
„Campana " (früher „Danholme ") 3818 Tonnen , st
waffnet mit zwei 7,5 cm Geschützen nach mehrstündig^
Artilleriegefecht versenkt. Der Kapitän sowie der Gx,
schützführer und vier Mann der Geschützbedienung , z;,
der amerikanischen Kriegsmarine angehören , wurde,
gefangen genommen.

In der Biscaya hatte eines unserer U-Boote
Artilleriegefecht mit einer U-Bootfalle . Der Dampfe
von Aussehen eines kleinen Tankdampfers hatte spanisch
Neutralitätabzeichen an der Bordwand und hier wi,
am Reck in großen weißen Buchstaben den Nam«,
„Juan Bareslona ". Im Verlaufe des Gefechts wurde»
der U-Bootfalle drei Treffer beigebracht . Das U-Bo«,
blieb unbeschädigt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine
Berlin , 26. August . (W .T .B . Amtlich.) Neu,

U-Booterfolge auf dem nördlichen Kriegsschauplatz:
21000 Bruttoregistertonnen.

Unter den versenkten Schiffen befand sich der em
lische bewaffnete Dampfer „Lyzeris " (3684 Brutto

! registertonnen ) mit Kohlen nach Italien , ferner
! vollbeladener bewaffneter Frachtdanipfer von 5W
'■ Bruttoregistertonnen Kurs auf England.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
Berlin , 27. August . (W T -B . Amtlich.) Durch

unsere U-Boote wurden im Sperrgebiet um Englan
wiederuni

24000 Bruttoregistertonnen
versenkt.

Unter den versenkten Schiffen befanden sich ei«
englischer bewaffneter Tankdampfer vom Aussehen d„
„Hyroania " (6522 Bruttore gistertonnen ) der au!
Sicherung herausgeschossen wurde , der bewaffnet,
italienische Dampfer „Trento " mit 4800 Tonnen Kohle»
von Cardiff nach Genua , dessen Geschütz heruntergehol:
und Kapitän gefangen genommen wurde , ferner ei»
großer unbekannter Dampfer , der an der Spitze eine!
starken Geleitzuges fuhr.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
Berlin , 28. August . (W . T. B.  Amtlich .) I»

atlantischen Ozean haben unsere U-Boote neuerdings
18000 Bruttoregistertonnen '

vernichtet.
Unter den vernichteten Schiffen befanden sich

bewaffneter englischer Dampfer vom Aussehen de
„Kalorie " (8019 Bruttoregistertonnen ) der italienisch
vollbeladene bewaffnete Danipfer „Eugenia " , ferner ei«
bewaffneter englischer Dampfer unbekannten Name»!
anscheinend mit Oelladung.

Der Chef des Admiralstabs der Marine:

Pom Änchrrtisch.

UKool -Erfolgr.
Berlin , 25 . August . (W . T. B . Amtlich.) Im

atlantischen Ozean und in der Biscaya haben unsere
U-Boote neuerdings acht Dampfer versenkt , darunter
ein englischer bewaffneter Dampfer von über 4000
Tonnen , die beiden russischen Dampfer „Souma ",
(2200 Tonnen ) und „Kildin " (1640 Tonnen ), letzterer
mit Grubenholz für England , zwei Dampfer , der eine
mit Lebensmittel , der andere mit Holz für England
wurden aus Geleitzügen herausgeschossen , ebenso ini
Doppelschuß zwei voll beladene Dampfer von 3000 und

Ein hessisches Schützengrabenbuch füi
eine  Mark . Wir wollen nicht unterlassen,
jetzt schon den Lesern unseres Blattes und
damit den zahlreichen Verehrern Buxbaum'
Erzühlungskunst bekannt zu geben , daß in
aller Kürze ein neues Buch von PH . Buxbau»
vorliegen wird , das der Verlag von Emi
Roth in Gießen (wo auch B .' s frührere El-
zählungen , wie die „ Bilder aus dem Oden¬
wälder Volksleben " , „ Der Moosbaner " , „Ini
Wildstöckl " , „ Bauernbrot " , „ Wegwarten " u . n.
m . erschienen sind ) , zur Ausgabe bringt.

Es nennt sich „ In Feldgrau " und be¬
handelt auf 12  Bogen Umfang die 8 Abschnitte.
Ein Volksdichter in Feldgrau — Engelbert
Schön — Vom Knecht zum Rittergutsbesitzer
— Die beiden Landse — Schlippchen - I
Mit den Böllern in Ost und West — Der
überlistete Spion — Der Kompagnie - Spal
macher.
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Gmtt C. Privat.

Preise

für Damen-Bedienung
Kopfwäschen mit Frisur M . 1.50

„ ohne „ „ 1.—
Für Mädchen unter 14 Jahre „ —.75
Einfache Frisur „ 1 .—
Frisur mit starker Welle „ 1.50

Preis - Ermäßigung auf alle diese
Bedingungen bei Karten zu 10 Nrn.

Karl Kesselschläger
Hof-Friseur

Bad Homburg, Louisenstr. 87.

2-Zimmerioolinimg
, mit Küche , Zubehör und Garten

auteil in Friedrichsdorf , Fried-
richsdorf - Dillingen oder Seulberg
zu mieten gesucht.  Zu erst
in der Expedition.

Monatsstelle
gesucht . Von wem sagt d . Exped.
d . Zeitung.

Freundlich

möbl. Zimmei
mit oder ohne Pension zu vermiet

Näh . i . d . Exped . d . Blattes.

Starke Feldpostschachteln
in allen Größen

Feldpost-Drucksachen
Briefpapiere, Kurzbriefe

Feldpostkarten
Pergamentpapier, Oelpapier

Starke Vifaschseiler
Wurstkordel

F. A. Desor. Friedrichsdorf, ist
Papier -Handlung.
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